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Kürzlich ging die Nachricht durch, die Presse, daß man
bei der alten Katzbachftadts Goldberg wiederum Versuche zur
Goldgewinnnng anstelle.- Da liegt die Veranlassung nahe,
einmal dem Anfang und dem weiteren Fortgange der
Goldgewinnung nachzuforfchen. Ueber die Entstehung des
Bergwerks zu Goldberg herrscht vollständing Dunkel. Jm
Jahre 1208 hat bie heilige Hedwig, die Gemahlin des Herzogs
Heinrich I. von Liegnitz, die eine eifrige Förderitudes Berg-
banes war, auf einem Berge-des nahe bei Goldberg gelegenen
Dorfes Röchlitz ein Gotteshaus fiir die indes Nähe arbeitenden
Bergleute erbauen lassen, damit sie mit größerer Bequkmliche
keit ihren Gottesdienst verrichten konnten. Von diesem G-. ttes-
hause sind heute noch Ruinen vorhanden. Um die ange-
gebene Zeit sollen nach den Mitteilungen eines Chronisten
wöchentlich mehr d.-nn 150 Pfund reinen Goldes ausgebeutet
worden fein.
sächsischen, meißnischen nnd Harzgegend gekommen und hatten
in Goldberg das Bürgerrectst ertangt.’ Wie bedeutend-der
Bergbau damals schon gewesen sein muß, geht daraus hervor,
daß gegen 500 Bergleute in der Mongolenschlacht bei Wahl-
statt mitgekämpt haben; immer der fünfte Bergknappe mußte
am Kampfe teilnehmen. "« " «

_ Die Goldbergwerke warens in der Hauptsache in dem
Nicolaibergz wo man noch heute einen alten, verfallenen
Schacht, der in das Jnnere des- Berges führt, findet. Da
sich jetzt der Friedhof der evangelischen unb ber katholischen
Kirchgemeinde dort befindet, sagt man nicht mit Unrecht:
Die Goldberger begraben ihreToten im Golde. Jn der
nahe vorbeifließenden Rußbach wurde das Gold gewaschen
Aber nicht .nur am Nicolaiberge, sondern auch an vielen
anderen Orten, wie aufzdem Hochfelde. am Münsterbiischel
usw. suchte man d, und einige Dörfer der Umgegend,
wie Seissenau unb
bort Erz gewaschen wurde, da „feiffen“ so viel wie waschen
bedeutet. Die Zahl der alten Gruben, Schachte itnd Stollen,
wird im Jahre 1597 schön auf viele hundert angegeben.
unb- sdie vielen Versenkungen der (Erbe, bie hauptsächlich bei
Neubauten heute · noch zutage treten und eine Folge des
Berfaulens der Tragwerke in den alten Stalle-n sind, liefern
einen Beweis von dem großen Umfange des Bergwerk-ei
Bielfach jwird die Größe des Goldbergbaues in Goldberg
angezweifelt und bie‘ Frage aufgeworfen: Wo ists das ge- '
wonnene Gold hingekommen-i Darauf will ich nur erwidern.
daß ich— in der Chronik einer anderen schlefischen Stadt,
nämlich der von Oels, gelesen "habe, daß sdie Herzöge von
Oels dies ersten Goldstücke mit ihrem Etappen aus Gold-
berger Gold prägen-ließen» Wie die-se Herrscher-, so werden
auch andere das edle Metall wohl aus Goldberg bezogen haben.

Wie der Goldbergban der Stadt den Namen gegeben
hat, so scheint er auch »der Grund ihres-Wachstums gewesen i
zu sein, unb. bie Goldberger Bürger standen in hohem An-
sehen; Bestimmte doch schonHerzogWenzel von Liegnit31346,
daß keine Goldberger sich vor das Gericht zu Liegnitz, ja
nicht einmal vor das herzogliche Gericht stellen dürfe, sondern
alle Streitigkeiten- sollten zu Goldberg in Gegenwart »eines
fürstlichen Beamten geschlichtet werden«

Leider ließ die Ergiebigkeit des Goldbergwerkes bald
nach, unb man war aus Mittel und Wege zur Hebung be-«
dacht.« So ließ 1401 Herzog Ruprecht.«einen Prager Geist-
lichen Michael von Deutschbrod kommen unb beratschlagte
mit ihm in der BekgbamAngelegenheit man? heißt es:
»Nachdem Herzog Rupertus zur Liegnitz lange Ra hgepflogen
und sich bekümmert _hatte, woran es läge, daß die vormals
so reichen Goldbergwerke sogar vertrocknet, bekam er nun-
mehr große, wiewohl vergebens Hoffnung, solche wieder in
Stand zu bringen. « Beruffte derowegen einen in dieserSache
wohl erfahrenen Geistlichen Herrn Michaelen vonDeutsch-Brod,
Pfarrern zu St. Albrecht in der «» Pragerischen Neustadt;
Dieser versprach ihm durch seine Kraft das Wasser, welches
die- weitereArbeit zernichtet hatte, ohne Roß- unb Pferde-
miihlen auszuziehen.« Bielfach waren die Herzöge in
ihrer sprichtwörtlicheu Geldnot. · gezwungen·,«
Bergwerke wieder aufzuhelsen. Herzog Luwid IV. ließ 1657
eine Erzprobe aus dem Stollen bei der Sachsenmiihle ent-
nehmen unb sandte sie nach Reichstein, wo sie «,,zu Gute«
gemacht wurde, worauf viele Zentner dorthin wanderten.
Jm Jahre 1718 probierte der Fürstlich Oelsnische Münz-
meister Christian v. Lohe auf Verfügung der Kaiserlichen Hof-
kammer den Goldberger Goldsand und berichtete an den
Oberberghauptmann von Schürffenberg, daß ein Vierachtel

;· voll Sand 33X4 Dukaten halten wiirbe. Auf Veranlassung
kFriedrich des Großen untersuchte Bergrat und Professor
gGerhard aus Berlin das Goldbergwerh - -

Auch im 19. Jahrhundert sind ·"zur Hebung-des Gold-
bergbuues Versuche gemacht warben, wozu vom Staate eine
bedeutende Summe angewiesen wurde. Am 30. Mai 1842

Die ersten -Bergk,nappen· waren aus der

eiffersdorf, lassen daraus schließen, daß .

dem« 

legte man am Fuße eine Goldwäsche an, saber schon im
nächsten Jahre mußten die Arbeiten wegen geringer Er-
giebigkeii wieder eingestellt werben. ' Auchs von Privatpersonen
sind im Laufe der Jahre Versuche zur Hebung des Berg-
baues gemacht w‘orben, aber ohne Erfolg, denn bei den
teuren Arbeitskräften würde das Zwanzig-Markstiick wohl
21 Mark kosten. Arlt, Lehrer, Goldberg (Schles.)

Deutschland
Noch keineRatisikation desFriedensvertrages

. WTB. Paris, 22. Dezember. Die Fiihrer der
alliierten Delegationen setzen den _ entgiiltigen Wort-
lautder Antwort der Alliierten auf diedcutscheletzte Note
fest, die sich auf das Protokoll zur Unterzeichnnng der
noch nicht ausgeführten Waffenstillstandsbedinguugen

 

nnd auf die Entschädigungsforderung fiir die bei
Seapa Flow versenlten Kriegsschisfe stützt. Ebenso
wird eine Kommission das Schiffsbanmatcrial (Docks)
feststellen, um« die Angaben der deutschen Regierung
zu prüfen. Die Antwortnote wird am Dienstag dem
Freiherrn v. Lersner übergeben werben. .Die Ratt-
Jsilation des Friedensvertrages wird infolgedessen in
idig legten Woche des Jahres 1919 noch nicht mög-

n. .
E ne Berliner Meldung besagt: Die Verhand-

lungen in Paris werden, wie ans Regierungskreisen
« verlautet, in »sachlicher Weise-J weiter geführt. Doch
sind gewisse Hemmungen hinsichtlich des Ausmaßes
der abzuliefernden Tounage an Haseumaterinl ein-
getreten. Die verschiedenen Auffassungen zwischen
den englischen nnd französchen Vertretern bestehen fort.
Man wird sich- wohl dahin,einigen, « daß an Ort unb.
Stelle Erhebungen iiber das vorhandene deutsche
Material erfolgen. Ob dazu eine Kommission des
Berbandes in die deutschen sHafenstädte entsendet
werden oder ob nur telegraphische Erkundigungen
eingezogen werben sollen, unterliegt der Entscheidung
des Obersten Rates. Immerhin muß damit gerechnet
werden, daß durch diese Feststellungen eine» weitere
Hinauszögerung der Ratifikation eintreten kann.

· Zur Ablieferung des ‑ Hasenmaterials.
‑ WTB. Paris, 20. Dezember. Wie der »Matin«
mitteilt, findet eine neue Sitzung der alliierten Sach-
verständigen mit den deutschen Sachversiändigen iiber
das zu liefernde Hasenmaterial in den nächsten Tagen
statt. Inzwischen sollen dieZahlenangaben der deutschen
Delegation nachgepriift werden, da ein Dorl sich in
Dantzig befinden soll, dessen Existenz deutscherseits ab-
ele gnet wirb. Die deutsche Delegation rann auf »ein
ompromiß erst eingehen, wenn sie mit ihrer Regierung

verhandelt hat. -.Jn der französischen Kommission be-
stehen Meinungsverschiedenheiten. ·-

Ausschreitungen imGebäude der »Viltoria.«
Berlin, 23. Dezember. Die Einwohnerwehr,

Sektion Süd, hatte vor einigemMonatenim Hause
der »Biktoria-«Bersichernngsgesellschaft in der Linden-

‑ straße eine Anzahl von Maschinengewehren,"Karabinern
und Munition untergebracht, um sie gegebenenfalls in
Bereitschaft zu haben. Dies kam heute vormittag den
Beamten der »Biktoria«-Ges·ellschaft, die sich augen-
blicklich in einer Lohnbewegung befinden, zur Kenntnis
und sie vermuteten, daß diese Waffen gegen sie selbst
verwendet werden sollten. Die Beamten griffen daher
zur Selbsthilfe _unb zerschlugen die Maschinengewehre
und Karabiuer. und vernichteten die Munition. sZu
weiteren Unruhen ist es nicht« gekommen.

Schlimme Kohlenuot im Industriegebiet
Dortmund, 23. Dezember-. Die Kohlennot im

kheinkschMestfälifchen Industriegebiet nimmt nachge-
rade katastrovhale Erscheinungen an.s«,Die beiden großen
Elektrizitätswerke in Dortmund, die, fast das-gesamte
Industriegebiet mit Strom versorgen-, sind so schlecht«
mitKohlen beliefert, daß sie vom 24. bis 29. Dezember
undieJndustrie elektrischen Strom überhaupt nicht
mehr abgeben können. Gleich schlimm ist die Lage
bei den Gaswerken. Das Diisseldorfer Gaswerk ist
nur fiir einige Tage noch mit Kohlen versorgt. Die
Folge dieser entsetzlichen Kohlennot im Industriegebiet,
also in nächster sNähe der Kohlenvroduktionsstätten
selbst, ist, daß ein großer Teil der deutschen Industrie
zwischen Weihnachten und Neujahr völligzum Still- .
taub kommt. Die Folgen werden das Elend im Reiche
zu einem erheblichen Teil vermehren.

Rötn, 23. De ember. Infolge des Kohlenmangels
ist der Betrieb er elektrischen Straßenbahnen von

· abgebrannt.
. Gruppen der Aufftiiudigen umher, unb bie zur

 

verschiedenen Orten in Frage gestellt. Jn Krefeld
wurde der Betrieb der Straßenbahu vom 21. Dezember
bis zum 31. Dezember ganz eingestellt, in München-
Gladbach ruht der Betrieb gleichfalls. Auch industrielle
Werke sind in Mitleideuschaft gezogen..

Furchtbare Kohleuuot.
WTB. Hamburg, 23. Dezember. Ja der Zeit

vom 26. Dezember bis 1. Januar 1920 einschließlich
werden sämtliche Straßenbahnen Hamburgs und Alto-
nas wegen Kohleumangel den Betrieb einstellen. Die
sllliterfchifffahrt stoelt ebenfalls. Diese Maßnahmen
sind notwendig um wenigstens die Lebensmittel- und
LichtversorguugindernotwcndigstenFormsicherzustellen.

Weihnachten der-Gefangenen in Frankreich.
Eine Meldung der Agenee Haoas aus· Paris, 22.

Dezember, besagt: Anläßlich des Weihnachtsfestes hat
die deutsche Regierung beider französischen um die
Erlaubnis nachgesucht, daß katholische und protestan-
tische Feldprediger die deutschen Gefangenenlager in
Frankreich besuchen diirfen.« Die französische Regierung
hat, wie das Wolsfbnreau offiziös mitteilt, diesem·Ge-
such entsprochen.

Die deutschen Kriegsgefaugenen in Sibirien.
Berlin, 23. Dezember. DiesReichszentrale fiir

Kriegs- und Zivilgesangene teilt mit: Das Schicksal
der deutschen Gefangenen in Sibirien, das immer der
Gegenstand der ernstesten Besorgnis gewesen ist, hat
eine weitere Verschlechterung erfahren. Durch einen»
jetzt gefaßten Beschluß des Obersten Rates in Paris
ist der deutschen Regierung jede Möglichkeit genommen
worden« mit dem Abtransvort zu innen, obgleich
es gelungen war, japanische Tonnag zu diesem Zweck
zn beschaffen. Der Oberste Rat hat angeordnet, daß
die deutschen Kriegsgefangenen nicht eher aus Sibi-
rien abtransportiert werden dürfen, als bis sämtliche
in Sibiriea befindlichen Tschecho-Slowaken heimgeschafst
sind. Die-Frage der Heimsendung der deutschen Ge-
fangenen soll der Gegenstand eines besonderen Bor-
schlags bei der Ente-ne feind Inzwischen ist unter

- Ausbietung großer Geldmittel die laufende Hilfs- und
Fürsorgeaktion fiir die sibirischen Gefangenen-durch-
greifend erweitert warben.

’ Polen.
« « · Politische Dankbarkeit.

_ Paris, 2 .Dezet·nber. Dem Fiinferrat ist ein-Er-
suchen der polnischen Regierung angegangen, betreffend
die Auslieferung gewisser deutscher Offiziere und Be-
amter, die sich während bei; Beseßuug Poleus Ver-
gehen gegen das Völlerrecht schuldig gemacht haben
fallen. _ ’.

. . « . Turket. · ·
Wachseude Aufstandsbewegung der Araber·

. in. Mesopotamiem «
Hang, 23. Dezember. Aus London wird berichtet:

Die Nachrichten aus Mesopotamien lauten von Tag zu Tag
ungiinfti er. Die aufständischen Araber halten noch immer
Dar es or besetzt. Sämtlichc Regierungsgebeiude wurden

Jn« nnd außerhalb der Stadt iehen große
älfte herbei-

geboltcn türkischen Truppen erweisen sich als unzuverlässig,
Die Unruhen werden als Vorboten angescheu, da sich ber
immer größer werdende Haß gegen England nicht derber en
lasse. Besonders in der Türkei wächst die englandfeindl ehe
Stimmung und macht es den Alliiertcn fast unmöglich, eine
Kontrolle über das.tiirkische Heer beizubehalten.

U Frankreich.
In die Zitadelle geworfen.

- -WTB. Paris, 23'. Dezember. Der oberste Rat hat
Haftbefehle gegen deutsche Gefangene, Zivilpersonen und
Offiziere, erlassen, die wegen Verbrechen im besetztenGebiete
bezw. deren Anordnung beschuldigt waren.« Drei Leutuants

' u. ein Hauptmann wurden indieZitadelle von Lille eingeliefert.

Eisenbahnunglück.
WTB. P aris , 23. Dezember. Laut einer HavassMelL

dnn ist i'm Bahnhos Douai ein Giiterzug in ein prrefp
zug ineingefahreu. 4Wagen sind ertriimmert, 9Personeu
getötet und eine große Anzahl Re sendet verletzt.

England.
Ausweisung von Fremden.

WTB. sIlmt'terbam, 23. Dezember. Wie der »Den-
graaf ans London meldet, hat das Unterhans ein Fremden-
Ztcseu angenommen, nach dem die Elusweisimg früherer
usländer nur bann erfolgen daer wenn eine egriiudete

Anklage vorliegt. ·



« Staatsbeamte werben.

. gesammelt de

I

- Aus Broikau und Umgegend
Brockau, den 24. Dezember 1919.

Zum Jahreswechsel
erinnern wir unsere Leser im allgemeinen und die hiesigen
Gewerbetreihenden und Vereineim besonderen an dieNeuja hr3-
GlückwunschsAnzeigem durch die sie ihren Bekannten,
Kunden unb Mitgliedern in eiiifachster und wirksamster
Form» ein frohes neues Jahr wiiiischen können. Wir bitten,
sich dieserhalb recht bald schiüssig zu werden unb bie Aiizeigen
bis« Sonnabend, bezw. Sonntag, den 29. Dezember von
11—4 Uhrl aufzugeben. «

Die Buchdruckerei von E.Dodeck stellt noch Neujahrss
{arten mit Namen-Eindruck her. Ebenso sind noch Neujahks-
karten in Packungen zu 20 Stück in hübscher Ausmachung
für den Weihnachtstisch vorrätig. .

· Kommunales.
Wegen _ aummaugel habe ich den Bericht über die

Freitag- itzung der Gemeindevertretung nur kurz
halten können. Jch hole in nachstehenden Zeilen das Jntes
ressanteste über die Versammlung nach.

Eine geraume Zeit der letzten Tagung der Brockauer
Gemeindevertretung nahm der Bericht des kom-
missarischen Gemeindevorstehers Dr. Pause über
seine Teilnahme an der Tagung des Land-
gemeindeverbandes in Anspruch. »Die Tagung fand
in Schöneberg bei Berlin statt. Anwesend waren
die Vertreter der Verbände der preußischen, badischen
unb. fächfifchen Landgemeinden Die bayrifchen Ver-
treter konnten infolge der Zugsperre oder deren Folgen
nicht teilnehmen. Der ,,Verband preußischer und deutscher
größerer Landgemeinden«, wie er jetzt heißt, hat sich einen
neuen Titel »Preußischer bezw. deutscher Landgemeindetag
G. V.« beigelegt. Zur Zeit· gehören 228 Gemeinden dem
Verbande an. Er verliert infolge ider Eingemeindung viele
große leistungsfähige Berliner Vororte, ferner große Land-
gemeinden aus dem Saargebiet und aus Oberschlesien infolge
politischer Verhältnisse Der Verband, der bisher nur die
größeren Landgemeinden vereinigt hatte, nimmt in seinen
Jnteressenkreissämtliche Landgemeinden auf. Es siegte die
Ansicht, daß eine Jnteressenvertretung nach oben hin. sich
leichter mache, wenn der Verband sagen kann, daß er found-
ssviele Millionen Einwohner vertrete. Aus den Berichten
und Vorträgen war nach Dr. Pause’s Ausführungen zu
entnehmen, daß das Beamtensteuerprivileg am 1. April fort-
fallen soll. Das Reichsschulgesetz spricht auch fürden Ge-
danken des Einheitsstaates. Nach der Reichswehn Reichs-
marine, Reichseisenbahn werden nun die Reichsschulenfolgen,
Die Lehrerausbildungsoll einheitlicher und"die Lehrer sollen

Als Regel sind Simultanschulen
vorgesehen Privatvolksschulen sollen verboten werden, welche
sowieso zur Unmöglichkeit werden, da Schulgeld nicht erhoben
werben barf. Ein Jugendfürsorgegesetz ist in Aussicht gestellt.
Für Wahlen aller Art sollte ein Wahlpaß, um die Wahl-
liftenaufstellung zu vermeiden, eingeführt werden, der bei
Stimmabgabe abgestempelt „wirb. Dieser Plan ist wieder
verworfen worden und neigten die maßgebenden Stellen der
Karteisorm zu. Es sollten Allongen . ausgefüllt werden,
die ähnlich w‚i bie Haushaltungslisten durch die Hausbesitzer

« emeindeverwaltung übergeben werden. Auch
dieser Plan ist in der Versenkung verschwunden. Noch steht

· also die Betriebssorm für die neuen "-Wahlen nicht fest.
Der wichtigste Teil der Tagung waren die Mitteilungen
über die Reichsfinanzresorm unb ihre Wirkungen
auf bie Gemeinden. Der Kopf der Reform ist sozusagen
das Reichseinkommenfteuergesetz. Dieses greift in die
Rechte der Gemeinden gewaltsam ein. Die Gemeinden
erheben eine Einkommensteuer nicht mehr, sondern das Reich
zieht diese allein ein. Einen Teil davon erhält der Staat,
der diesen wieder auf die Kommunen ·verteilt. Das Reich
mußte, um den Staatsbankrott zn verhüten, zu besonderen·
Maßnahmen kommen. Man braucht hohe Erträge, um auch
die der Entente gegenüber übernommenen Verpflichtungen
zu erfüllen. ‘ Den Gemeinden verbleiben nur die Lustbarkeits-
neuer, Gewerbe- und Gebäudesteuer. Neu eingeführt wird
ein Einspruchsrecht des Staates, wenn die Gemeindesteuer-
politik in die Rechte des Reiches eingreist. Der Fiskus soll
—- man ist sich noch nicht klar -— auch zur Gewerbestener

_' herangezogen werden können. Die Möglichkeit der Stadt-

· reform gehört.

rechtigung haben, das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

werbung einer« Landgemeinde soll Qschon von 10000 Ein-
wohnern an möglich fein. Landgemeinden mit 25000 Ein-
wohnern können ohne weiteres durch Gemeindebeschluß zur
Stadt erhoben werben. Die Landgemeinden sollen die Be-

Die
Amtsausschüsse sollen aus der Gemeindevertretung hervor-
gehen, da sonst bei selbstständigen Wahlen eine Gegnerschaft
eintreten könnte, die ‚ein gedeihliches Zusammenarbeiten er-
schwert. Viel ist also für die beteiligten Vertreter durch zdie
Tagung nicht herausgekommen Die Leiter der Gemeinden
hätten gern bestimmtes über die Wirkung ·-der Finanz-

Ein Vertreter einer schlesischen Gemeinde
brachte ziemlich energisch seine Enttäuschung zum Ausdruck.
Nach dem was er bei der Tagung erfahren habe, wisse er
immer noch nicht, wie er den Haushaltsplan seiner Gemeinde
für das nächste Etatsjahr aufstellen falle. Jm übrigen aber
kam auf der Tagung zum Ausdruck, daß ein großer Teil
der durch die Revolution entstandenen Schwierigkeiten schon
behoben ist und man vertrauensvoll »in die Zukunft blicken

1 lönne. - «
Die «Jahresrechnung der Gemeindekasse 1918/19

wurbe durch den technischen Revisor KreisausschußsSekretär
Rudolph geprüft und «sür richtig befunden. Die Jahres-

, » ausgabe schließt mit 'einer Mehrausgabe von 65 327,-38—Mark
ab, für die gleichzeitig mit den Überschreitungen im laufenden
Etatsjahre Deckung durch eine Anleihe von« 120000 Mark
gesucht wurde, um nicht einseitig nur eine Steuergruppe
mit der Aufbringung des Fehlbetrages durch einen einmaligen
Steuerzuschlag von 1000/o für dieses Etatsjahr zu belasten.
Die Aktiva betrugen im abgelaufenenEtatsjahre 1 007 971,62m,
bie Gesamtschulden beliefen sich auf 718956,44 Mk., sodaß
ein tatsächliches Vermögen von 289015,18 Mk. vorhanden
war. Die Einnahme betrug 662065,84 Mk. und die-Aus-
abe 727392,72 Mk. Das Konto der Nebenkassen stand mit

und dringend anerkannte.

is wurde in das Wenzel-Hanke’sche Krankenhaus gebracht. 

einer Einnahme von 175886,95 Mk. zu Buch, die Ausgabe
mit 147561,84 Mk., sodaß ein Bestand von 28325,ll Mk.
vorhanden war. Durch das Lebensmittelkonto gingen als
Einnahme 28384883 Mk., als Ausgabe 259844,70 Mk.,
mithin Bestand 24004,13 Mk. Dem Kasseniührer Groß
wurde Entlastung erteilt mit der Maßgabe, die Mehrausgabe
von 65000 Mk. aus dem Betriebsfond der Gemeindekasse
abzuschreiben. « '-

Die Jahresrechnung der Gemeindesparkasse 1918/19
schloß« mit einem Einlagenbestande von 950087,87 am. ab.
146 Sparkassenbücher wurden zurückgegeben, 411 neue aus-
gestellt, sodaß 2446 Sparkassenbücher im Umlauf-« waren.
Die Jahresrechnung der Sparkasse wies eine Einnahme
von 964398,98 Mk., und eine Ausgabe von 800269,77 Mk.
auf, sodaß ein Barbestand von 164129,21 Mk. verblieb.
Die Jahresrechnung war durch den Kreissparkassenbuchhalter
Feuerstein geprüft und für richtig Ibefunden warben. Die
Gemeindevertretung erteilte dein Rechnungsleger Entlastung.

Die dem Gas- und Elektrizitätswerk gemachten Kon-.
zessionens sind so zu verstehen, daß dieses keine höheren
Strompreise nehmen darf, als sie das Elektrizitätswerk
Schlesien in seinem Abgabebezirk erhebt. Eine etwaige Er-
höhung des Strompreises darf nicht riickwirkend sein, sondern
tritt erst mit dem 1. Januar 1920 in Kraft.

Am letzten Mittwoch haben sich wieder nach den
Schilderungen von Augenzeugen zu den Frühzügen tolle
Szenen abgespielt, an« denen die bahnamtlichen Maßnahmen
schuld find, unb auf einem Bahnhofe wie Brockau nicht vor-
kommen dürfen. .Bei dem großen Massenaiidrang in Brockau
ist es eine unerläßliche Forderung, daß 2 Türen-zum Bahn-«
steig geöffnet werben. Daß am Mittwoch Schulkinder nicht
ums Leben gekommen find, ist ein Wunden Viele derbe-
sonnenen Erwachsenen, die weder vor noch riickwärts konnten,
hatten Kinder hoch genommen, um sie vor Schaden zu be-
wahren. Draußen fährt der Zug ein. Hundert wartende
Menschen wurden zum Bahnsteig hinausgetragen. Die
Fahrkartenkontrolle wurde zur Unmöglichkeit, da der Bahn-
steigschaffner beiseite gedrückt wurde. Jeder will mit dem
Zug mit. Die einzige Tür wird zu spät geöffnet. Die
stattgefundene Revision, die alles selbstverständlich in Ordnung
gefunden hatte und die Beschwerden der Gemeindevertretung
zurückwies, rief eine Erregung in der Versammlung hervor.
Was man von solchen Revisionen halten soll, weiß ein jeder-.-
Wenn aber hinter Beschwerden über Mißstände die Gemeinde-
vertretung eines großen und wichtigen Vororts steht, müßte
das der Eifenbahndirektion vollan genügen und Abhilfe ge-
schaffen werben. Wie die Beschwerden seinerzeit losgingen
und die Gemeindevertretung nach eigener Festellung sich·
ihrer Vertretung annahm, schien eine Zeitlang eine Besserung
in- den« beklagten Verhältnissen aus dem Personenba hofe
eingetreten zu fein. Nun ist alles wieder beim lten
unb es gibt von Zeit zu Zeit «Skandalszenen. oDaß die Ein-
richtungen dem Stationsvorftand des Brockauev Bahnhofs
selbst als ungenügend scheinen, geht daraus hervor, daß er
eine vor Monaten gestellte Forderung der »Brockauer Zeitung«s
auf Einrichtung eines 2. Fahrkartenschalters aB berechtigt

odeck.

Was geht bar? \ .
Des Eisenbahnverkehrs nimmt sich plötzlich die Schlesische

Arbeiterzeitung an. Ein Eisenbahner schreibt ihr: »Man
könnte Tränen vergießen, wenn man v.den Betrieb jetzt bei
der Eisenbahn sieht. ·

 

auf sie vergebens. Ein Personal löst das andere ab, ohne
einen Zug fahren zu · können. Von Breslau fahren leere
Personenzüge, ohne Personen mitzunehmen (man Brockau
auch. D. Red.). Das nennt die Welt Einschränkungdes
Personenverkehrs undHebung des Güterverkehrss. Die Ein-
nahmen fallen aus und die Kohle wird verbraucht. Was
nutzen Maschinen und Wagen, wenn sie still stehen müssen,
oder wenn künstliche Stockungen verursacht werben. Wir
haben beobachtet« wie in Brockau die Eisenbahngleise tfrei
waren und dennoch die Züge von Mochbern 20——80 Minuten
vor dem Einfahrtssignal halten mußten. Das bedeutet von
Block zu Block bis Liegnitz 4——5 Stunden Verspätung, inur
weil es den Herren nicht genehm ist, die Züge einfahrenk.zii
laffen.“ Wo bleiben. bie Kontrolleure? Sie fehen‘unb hören
nichts.
fahren auf Kosten der Eisenbahn unb dienstlich — hamsternk
—- (Aehnliche Klagen haben wir svon Fahrbeamtenx zu
Diitzenden Malen gehört! D. Red.)

" sDie Liste der Pflichtfeuerwehrmitglieders liegt in
der Zeit vom 22.—31. Dezember 1919 im Einwohner-
Meldeamt zur Einsicht aus.· ’ » .

‘ [Seinen Lohn für 14 Tage verlor] dieser Tage
ein hiesiger Eisenbahnbediensteter auf dem Brockauer Rangier-
bahnhofe. Er hat das Geld bis jetzt nicht zurückerhalten.

‘ lBestrufter Diebstahl.] Auf dem Brockauer Rangier-
bahnhofe in der Nähe der Dürrgoyer Gasanstalt hatte-i ein
Rottenführer einen Stall,- in bem er zwei« Gänse hielt. an
einer der letzten Nächte wurden ihm diese gestohlen. Nieder-
geschlagen betrachtet er seinen leeren Stall, als feine Blicke
auf einer Kasseekanneigebannt hängen blieben, bie ber Ein-
brecher beim Davongehen vergessen hatte mitzunehmen» Er
macht die Kanne auf und findet darin 700 Mark, die den
Umständen Mach eine ausgezahlte Beschaffungsbeihilfe dar-.
ftellen, bie der Dieb« am Tage des inbruchs wohl erhalten
hatte. Vielleicht gelingt es, auf diese-Weise den Dieb
zu ermitteln. « « .

« [Mord.]- OberbahnasfistentKlaus erschoß aniMontag
Morgen in ber achten Stunde auf dem Breslauer Haupt-
bahnhof seine Ehefrau und verletzte sich selbst schwer. sEr

 

* sPslichtab abe von tiefer.) Die Zwangsabliesernn in
Hafer ist bei weiten? nicht in dem von-der Regierung ggorderten Stäube,
zu mindestens 50% der Gesamtumkage,« bis zum 81. ezember d. Js.
ersol t. Falls dief Ablieferungen weiterhin den Erwartungen nicht ent-
spre en- sollten, so ist der Landrat gezwungen,« wangsmaßnahmen zu
ergreifen. Denjenigen Landwirten, welche ihre blieferun spsticht noch
gar-nicht oder nur um Teil-erfüllthaben, wirdsderssaserente gut-werben.

« sUnserIB then-suchst IhringtsneueWerg 1.xnngehorige
der E fernen Division mit ihren- iiulien aus du«-Meise; aus dein
Baltikum. 2. Die größte Trainiersllchteraiilage der-. Welt für Ruh-M
wurde in Berlin- unter eineantadtbahnbogen « mit W erbasfinsssanges
legt. Massenarsaiumlung Strukenber«im-Mailänder-

geschenk.

jedes Jahr wieder anschaffen.

nuugsiiot auch in Amerika; alter Trambahuwagen als brauchbare«
Wohnraunr hergerichtet. ‑

"[613“ Weihnachtsfeierl der Evangelischen Gemeinde
findet am 1. WeihnachtssFeiertag,«abends 6Uhr, im großen
Saale des Etablissements »Zum Volksgarten« statt. Die
Evangelische Frauenhilfe hat sich in umfangreicher Weise um
bie Vorbereitung der deklamatorischen und musikalischen
Darbietungen verdient gemacht. -E’ntritt im Vorverkan
1 Mark. an der Kasse 1,50 Mark. lle evangelischen Ge-
meindeglieder und Freunde der Gemeinde sind zu dieser
kirchlichen Weihnachtsieier herzlichst eingeladen.

“ lLichtspielhaus Brocknml eFür die beiden Weihnachtsfeier-
tage bringt die Direktion ein besonders gutes Programm und zwar in
Nachmittagsvorstellungen um 2 und les Uhr das wundervolle Märchen
»Der Rattenfänger von Hameln«I in 5 Doppelakten und in den Abend-
·vorstellungen, Beginn 5 llhr‘, das bisher nur von allerersten Lichtspiels
häusern zur Vorführung gebrachte SensatioiissDraina ,,Carmen« in
6 großen Doppelakten mit Stierkämpfen, Massenauszügen usw. Jn den
Hauptrollen sieht man bie berühmtesten Darsteller der Flimmerbühne,
Pola Negri unb Harry Siebte. Trotz erheblicher Mehrkosten der
Filme sind die Eintrittspreise nicht erhöht warben, daher hofft dieDireks ,
tion aufszahlreichen Besuch. (Siehe auch das Jiiserat.) _

t sMäuner Gesang-Verein »Frohsinn.«s Am 1. Feiertag
veranstaltet obiger Verein in-Baum’s Etablisseineiit einen Bunten Abend,
vrrbundcn mit Weihnachtsfeier. Das Programm ist ein sehr reichhaltiges
und der Verein hat wie immer alles aufgeboten, um seinen Gästen
einen genußreichen und heiteren Abend zu bieten. Programme im Vor-
verkauf sind bei den hiesigen Geschäftsleuten und»Vereinsmitgliedern
zu haben. « - -

f sllnsere Buchdruckereij ist noch in der Lage, Brief-
kassetten mit den feinsten Leinenpapier«en,. mit den Anfangs-
buchstaben des zu Beschenkenden versehen, für den Weihnachtss
tisch zu liefern. Ebenso empfehlen wir sofortige Bestellung
von Visitenkarten als Festgabe. « ’ »

« sAuerbachs Kinderkalender 1920] ist soeben in
100 Exemplaren in Dodecks Buchhandlung eingetroffen.
Er eignet sich wie kein zweites Buch als schönes Weihnachts-

Wer einmal dieses prächtige Buch kaufte, wird es
Sichere sich jeder Jnteressent

rechtzeitig ein Exemplar, denn schnell werden diese Kalender
vergriffen fein. Auch Abteißkalender gibt es nur eine be-
ftimmy Menge, sodaß diese Ende Dezember sehr knapp
werben. Wir empfehlen bie" bestens bekannten Mey- de
Edlich-Abreißkaleiider. Es sind auch einzelne Blocks in
Do decks Buchhandlung zu haben. »Heute ist der »Garten·-
laubensKalender«f« eingetroffen.
«..—...-..---· «---.-.- - ‑‑.‑ .‑..‑.

 

  

· roviuzielles. « .
WTB. Raub-U ( ttentat.) Wie der Oberschlesische Anzeiger

mitteilt, wurde auf die Prinzessin ans von Ratibor am Sonnabend
während einer Aussahrt in der nur e von Benkowitz bei Ratihor von
unbekannten Tätern geschossen. Ein Schuß durchschlug den rechten
Unter-arm der Prinzessin. Jni Städtischen Krankenhause wurde ihr die
erste ärztliche Hilfe zuteil, worauf sie nach Schloß Glauben gebracht wurbe.

satte-with _ (Einem abgefeimten Betrug) fiel ein hiesiger Groß-
kaufinann zum Opfer, der von einein Schieber für 90000 Mark Its-pro-
zentigen Spiritus gekauft hatte. Nach Ankunft derSendung stellte sich
heraus, daß— vom Verschluß bis zum Bvden des Fasses ein Glasrohr
führte, das 5 Liter Spiritus-enthielt, während der übrige Inhalt des
Fasses .klares Wasser war. . . _

Militsch. (Zusammensioß mit Wilddieben.) Gestirn in derMittags-
stunde stieß der gräfliche Revierförfter EmilVettin aus Forsthaus Meloch-

 

« wie auf einem · atrouillengange im Wallkawer Walde mit Wilderer-ir—

Jn Breslau standen 45 Lokomotiven
unter Dampf, und in Brockau wartete das Zugpersonal

Diese Herren haben jetzt andere Arbeit vorn sie-

len. 4.801,— «« 
usammen. Na kurzem Wortwechsel erhielt Vettin eine Kugelschusi der
as linke Bein zerschmetterte und ihn kampfunfähig machte. Sein Wirth-(

riger Sohn verfolgte die Wilderer, konnte ihrer aber nicht habhaft
werden, da sie— auf Rädern entkommen waren. Bettin starb alsbald
nach seiner Einlieferung im hiesigen städtischeu Krankenhause an den
erlittenen Verletzungen zz «

--.--... ..._- -_...._..

As
Eine brave Tut. Ein -Menfchen«lehen gerettet wurde in Ober-

friedensdorf Greishauptmannschaft Baudert) durch das unerschrockene
Eingreifen des Bäckeruieisters Ernst Lookr. an bie hoch angeschwollene
Spree war ein fünf Jahre alter Knabe gefallen. Kurz entschlossen sprang
Meister Look in dies reißende Flut, und es gelan ihm, das sind zu
retten. Obwohl dieses eine Strecke von über Meter vom Strome
mitgerissen worden war, lebte das Kind noch.

Ein Ehepaar gemeinsam zuui Doktor promoviert. Aus
Jena wird berichtet: der Referendar Benator aus Halle und seine Ehe-
frau, geb."«üörner«, legten vor der juristischen Fakultät ’ber Universität
gemeinsam das Doktorexainen ab. Das Thema war dem Gebiet des
Staatsrechts entnommen. Es ist wohl dass erste Mal, daß ein Ehepaar
gemeinsam,zum Doktor promoviert hat. » ·

Cinsutonwbil geraubt. Ein verwegener Raub wurde gestern
in Schmargendors verübt. Als der Chausseur Gustav Reichert abends

  

sum CI- Uhr das Privatautoinobil seines Dienstgehers, des Kaufmanns
vor Guten aus Grunewald, aus der Garage in der Egerstraße 12 zu
Schmargendorf heraus-geholt hatte und imsBegrisf stand,«es anzukurbeln,
tratenpliitzlich fünf bewaffnete Männer auf ihn zu, hielten ihm die
Pistolen vor die Brust, setzten sich in den Besitz« des wertvollen Kraft-
wagens und fuhren damit davon. Es« gelang ihnen, ungehindert mit
dem Automobil zu Tentkonimem . «

Was kostet 1 Zentner deutscher Tabak. Es verdient
chronistisch sfest ehalten zu werden, daß für ‚ben Zentner Dobrilugker
Tahak einschlie lich Sandblatt in diesem Jahre der unbegrenzten Mög-
lichkeiten 1000 Mark, sage unb schreibe eintausendMark, verlangt und
gezahlt worden finb. · - Man liest’s und schüttelt den Kopf unb fragt sich:
Wo wills das hin? Selbst gngesichts , der kolossalen Markentwertung ist
dieser Preis eine Ungeheuerlichkeit.« Bekam man früher 40 Mark für
den Zentner, dann war man zufrieden. Wenn manindessen hört, daß
für den Zentner Überseetabak infolge unserer schlechten Valuta heute
einschließlich des Goldzolles 6000 Mark uns mehr bezahlt werden müssen,
dann braucht man sich über nichts mehr u wundern. « -

Ein Dorf ohne »Butter. Die Molkerei in Ankum veröffentlicht.
folgende vielsagende Anzeige:» Wir müssen aus« Anordnung der Wirt-
schaftsstekle Vollmilch in bie Stadt Rotthausen,.in welcher3000 Saug-
lin e ohne Milch find, abliefern. »Da wir nunmehr zvon zirka 1600
Kü en niir 700 Liter Milch behalten,:bleibt für die Versorgungsberechtigten
inAnkuin keine Butter zur Verteilung übrig. Butter kann einstweilen
nicht mehr oder doch nur wenigeGramm verteilt werden« nenne.
schastsstelle empfiehlt den Versorgungsberechtigten, zursSelbsthilse zu greifen
und sich diesbeniitigte Butter bei den hiesigen Schiebern zu holen.
Die Stadt Rotthauseni- ibt Landwirten, die-— über drei Liter von der
Kuh liefern, Kleie und ninioniak. . « «

« Schick-er unter sich.« Jn einein ersten Fremdenhof in rankfurt
-a.-M. kaufte ein Goldschieher von mehreren anderen Schiebern 0 Rollen
mit '1000 Mark in Zwanzigniarkstücken. Als er vorsichtshalber eine,Roll-
sauf ihren Inhalt prüfen wollte, und statt dessGoldes eine-solide Eisene
stange fand,- kam es zu einer erregten Szene mit Prü elei. In bem
Inmlut, der dabei entstand, unb eine große Menschenma e anlockte, »ge-
lang es den Gaunern zu entkommen. · .

  

leiden heilt sogar in ver-
zweifelten Fällen mit oft.

n

den
übermschendem Erfolg die-hautbildende schmerz- und
juckreizstillende „VaterPhili
5,70 Mit; erhältlich in der A

Salbe“. Preis 3,00 und
"er-Apotheke in Brocken,

-- keinhüteaiolrsvordloodndwnoi 11,139 e11 wenn nicht erhält,
bilkutdgdnihsboato is- oliert-wu-851,



  

 

„h einzivon Barenbur einen W hnachtsbesuch machen. Licht anbrehen. Ubst lobt-W IS Die Ist GENU-
AK ch dazu einen, zu gdem er sithifiichtangemeldethatte ff prallte sie entsetzt zurück, um dann laut aufzu chreiem

*3 92a. Die Freude, die sein öchting zeigen würdet «Hetnz, es ist jemand in meinem Zimmer

  

«Unsinn, Annemarie l“ lEs Umbrin en w" " " « ein · I
g urde ihn das Madel, vor Ber nugen r „leer i“ hör’ Doch Diefes fürchterliche Sinnflut, -

„gmaffeli werden« Deckenhvch springen Un was nicht H-:
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eihnach s-Sehnen.
CNaihdiiuck verboten.)

Froh klinget vom Himmel die Weihnachtsmär ———l
«Und doch sind die Herzen bedrückt und schwer; - Z

Wir wurden, besiegt, den Feinden zum Spott,
Sind verlassen, so scheint eo, selbst von Gott« —«——.

Im Lande tobt endloser Bruderstreit,
Entzweit sind alle durch Hab und Neid.
Wir suchen nicht Rettung durch schaffende Kraft,
Durch elenden Mißmut sind alle erschlafft. k- —-—

O Vaterland, teures, was ward aus dir,
du unsere Wonne einst, unsere Eier?
öoll’s weiter so gehen, dem Feind zum Triumph?
Dann sinken wir restlos in Elend und Sumpf —-

Nein, Brüder, wer schaffen kann, mutig und stach
heran setzt alle, treu bis in’s Mark! -
Schafft Werte in friedlicher Arbeit und Ruh’, .
Beendet die Unlust, die Zwietracht dazui .

’
·
»
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Reicht einig Die Hand auchnoch Haß und Streit _ ·
In dieser holdseligen Weihnachtszeity -
Bewährt auch demleidenden Vaterland —

. Treudeutsche Liebe mit Herz und mit Handl " -
« · ·. . - n. t.

pleudo-plaulchke. -"·»
· Weihnachts-Humoreske
· · - von .
E. , , Fritz Gantzer. ·
'. « . · ' Machdruik lernten.)

CI sah also Berlin im Weihnachtsschnee ausl"»Soll

Herr Friedrich Wilhelm von Bögenthin aufBogen-

— thin bei Schlobitten war eben auf Bahnhof Friedrich-

straße aus. Dem Königsberger Schnellzuge gestiegen-
langsam die Treppen hinabgestalert —·— denn es war

snichtsnutzig glibberig auf diesem Treppenbelag von-

Linoleuni oder was für Zeug das sonst sein mochte —-

und stand nun- mit vorgeschobener Unterlippe und ge-

rümpftersNase, daß sie so traus wie ein Blatt vom

,- Ehristkohl aussah, vor dem Eingang zum Bahnhof und —

-_ betrachtete kopfschüttelnd das Wunder des Berliner »
7: Wei na ts nees. -

h d) sch das fein? Den Kuckuck auchl Das »sp.
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.· · Schnee sollte
« T war regelrechter Dreckl _ « »

Herr von «Bögenthin knurrte diese letztere Bezeich- ·
iiung sehr nachdrücklich und mußte unwillkürlich an den«

Weihnachtsschnee daheim denken. Der sah anders aus! ‚
Da lag’s jetzt-wie ein reines, schlohweißes Tuch, so
keusch und zart und unberührt.· Alle Felder trugen :
ihren Festmantel, die Tannen und Kiefern im Walde
hatten silberne Pelze an und jeder Zaunpseiler prahlte «
keck mit seiner Winterkappe. ' ·

Aber hieri?
Nun, Herr von

. feiner Klitsche nach Der Metropole gefahren, um sich den "
Berliner Matsch anzuschauen und darüber meinen-ge-
linden Aerger zu geraten.’ Bewahre. Er wollte seinem
Töchterchen Annemarie und ihrem Manne-« dem Leutnant

ed-
i,.

H gar nicht mehr an das, was
- « patschte quer durch, in die Friedrichstraße hinein, um

‚noch ein paar recht niedliche Sächelchen für sein Herz- "

"i »e-

s.
ED

I- ; Zweimal.
.."-«-;

·Bögenthins ungeduldigem Gemüt.

_
.
.
t
_
e
'

; eften Schlaf. -«-

Bögenthin war ja- nicht extra von J-. .

noch a es.

Der alte Herr lächelte plöglihch sehfräeiigilktüegtfozskx ·
nee ei - · .'

Tblatt und eine Kiste Upmann für den Schwiegersohn zu
erstehen. Er würde dann gerade so zur rechten Be-
scherungszeit in der Potsdamer Straße ankommen.

Es ging auch alles ganz wunderschön glatt von .
ftatten. Hier und da mußte er zwar ein Weilchen
warten, ehe er bedient wurde, da es in allen Geschäft-en
noch von frohen Käusern wimmelte, er bekam ogar «

sichein paarmal im Gedränge einen kleinen Pusf, lie
aber durch diese Kleinigkeiten nicht aus seiner Weih-
nachtsstimmung bringen. Und endlich, so ein bißchen
nach sechs, kletterte er mit Paketchen beladen in der
Nähe derLeipziger Straße in eine Droschke und— rief dem
biederen Weißlackierten jovial zu: ,,PotsdamerStraße 38!
Wenn’s die alte Rosinante recht schnell macht, gibts-m »
Daler Weihnachtstrintgeld l“

Nun stand er glücklich vordem Entree und«läutete.·

Die, ess-
Dreimal. .

Als er unwillig zum vierten Male beginnen
kam jemand pfeisetid den Korridor herabgeschlen ert,
recht langsam und emächlich, und —«ösfnete nicht, als »

« er endlich vor der »iir Halt machte.
vix-Tis-

.ß‘ergrimmt und läutete Sturm.
Nun bequemte man sich

,,Na,.'s wird Zeit l“ grollte Der Warteiide, nur noch
knapp den zehnten Teil seiner Weihnachtsstimmung be-
si end.- »Ihr haltet wohl alle" euern Winterschlaf?
as? Wird denn die Tür nun bald so weit auf-

gemacht werden,·daß ich rein kann? Odersoll ich durch
diese Ritze kriechenl« -

Jetzt entstand eine größere Oeffnung, und Herr
von Bögenthin sah, massig und breitspurig aufgepflanzt,
den Burschen seines Schwiegersohnes. Aber frei gab
der Mensch den Eingang noch nicl t, sondern erkundigte
sich grinsend und DummDreift: »Ist-at woan Se Denn?“

Da schwand der Rest guter Laune in Herrn von
»Ist das ’ne Art,

Besuch zu empfa en ?« donnerte er. »Der Kerl hat
j««a keinen Funken chlisf im Leibel Woll’n Sie mich
mal nun sofort beidein Herrn Leutnant und der
giiädigen Frau melden? Jch heiße Friedrich Wilhelm·
von Bögenthin! Ver-standen ?«

Heinrich Plauschke baute sich urplötzlich auf, als
stände der Kommandierende vor ihm und rapportierte
im schneidigsten Ton: »Zu Befehlt. Aber der Herr
Leutnant und die gnädige Frau sind nicht zu ganfe.«

»Nicht zu Haufe-Pf wiederholte Herr von ögen-
thin ganz langgezogen und ungläubig. »Ja, was soll
denn das heißen: Am Heiligabend nicht zu Hause ‘?“

.‚3u Befehl, nein l“ ‚
Unwirfch trat Herr vonBögenthin in den Korridor

und erkundigte sich, wohin die Herrschaften gegangen·
waren. . .

» »Jns Theater,« log Plauschke in seiner Unwissen-
heit mutig drauf los, da ihm das gerade einfiel.

»So l" Herr von Bögenthin überlegte. -
Am liebsten wär-e er sofort wieder nach dem Bahn-

hose gefahren. Dann aber zwang er seine grimmige
Enttäuschungunter und sagte: »Ich bin der Vater der
gnädigen Frau. Zeigen Sie mir das Zimmer meiner
Tochter-. «Jch will dort warten.“ « «
. Heinrich Plauschke zauderte. Was sollte er- tun?
Da konnten viele kommen und sich als sBater aus-

. geben! Und nachher waren’s Spitzbuben und Betrügsez
im Gefühle«vollständigers Ratlosigkeit traute er

einen dicken Schädelund stockerte endlich:
»Das . . . das . . . ka . . . kann ich nicht.“
»Was? Mensch! Vorwärts, sofort i« -
Mit zitternden Knien schritt der Angedonnerte nun

»dem alten Herrn voran und ließ ihn in das gewünschte
Zimmer treten. Als er Licht angezündet hatte, wurde
ihm bedeutet, er solle nun gehen. « · ·

»Das ist ja eine nette Geschichte,« murmelte Herr
von—Bögenthin,· mit großen Schritten auf-— und ad- «-«.-«
gehend. »Da läßt man sich in der nichtsnutzigeii Bahn
zusammenschaukeln wie die Lupinen auf der-Reinigungs-

- mas ine, gibt seine ganze Bequemlichkeit auf, krempelt
sieh .- ozusagen vollständig um, und wenn man dann
liicklichJ an Ort und Stelle ist, findet man das-leere
·est.« ns Theater sind sie gegangen. Am heiligen

Abend ins Theaterl Niedlich, un emein niedlich!
‚eitere junge Ehel Nicht mal an solch einem Tage
önnen sie zu Hause bleibenl Na ja, das ist die Jugend
von heute. Meine selige Anna und ich, wir

’BferDe aus Dem‘ Bau gezogen.« .
Er setzte seine Wanderung noch eine Weile fort

und begann dann müde zu werden. Er suchte sich eine

imiueme Ecke und wollte schlafen.- Aber das _grelle —.
Da. sprang er zornig auf -elektrische Licht störte ihn. «

und schaltete«".den Strom aus. Und nach kaum einer
halben Stunde verkündete ein lautes Schnarchen seinen

. Auch Heinrich Plauschke vernahm es. Er hatte
zitternd auf Dem Flur gestanden und angestrengt ge-
lauscht, was »der Vater« im Zimmer der gnädigen
Frau nun wohl angeben würde. Was sollte man da
bloß machen? Die resolute Beherrscherin der Kuche,
die in allen verzwickten Lebenslagen Rat wußte, war
auch nicht zu Hause» da«· sie zu Bekannten beurlaubt
war . . . ‚ ‑ « .

Jetzt aber, als er den friedlichen Schnarcherton ver-
nahm, atmete er erleichtert auf. Böse Menschen schliefen
nicht so seelenruhig in fremden Zimmern. Er verschloß

Die ülur’tünf Iiipfte in seine Kammer und vergnügte
sich noch eine
bieren. Und « als er nach
wurde, legte er sich aufs Ohr und schlief ein. —‘

Bald nach elf Uhr kehrten Annemarie und Heinz
Bein der Weihnachtsseier bei einer befreundeten Familie
e m.. " , .

Als sie in den Flur getreten waren, begab sich
Annemarie sofort nach ibrem Boudoir und wollte das -

   

«-
\

' „miebliche Wirtschaft t“ knurrte Herr von Bögenthin

doch, die Tür hanDbreit zu
öffnen und auf den Flur zu Intern.

Erz-Its
:, zi-

habensli
.anders gemacht. Uns hätten am Heisligabend nicht zehn

u

eile damit, Die Weihnachtskiste zu pro: ..
ein paar Stunden mude ispie-g „angegeben, 1unD' jetzt kann ich doch mein-· Gelübde at

Inseln halten« ich würde ja meine ganze Quitte.“ ich-II

ils

  
  
h" . sang!“ .

s« eide lckulchten einen Auaenbliek:«
Dann sagte'Heinz: »Das 'ist Plauschkel Das Faul-

tier hat sichs bequem gemacht und ist eingedruslelt
» Warte, dem will ich das besorgen l“ · ·
. Heinz von Barenburg schlich sich in der Dunkelheit

bis zu der Ecke, aus welcher das Schnarchen kam, fand
I glücklich das eine Ohr des Schlafenden und rief, es

De’rb aufenD: -
„ißlaufchte, Kerl, willst du wohl sofort wach werben!

Ein wahrer Skandal, dich hier im Boudoir meiner
Frau breitzumachen.« «

Herr von Bögenthin hatte das Schnarchen anlegt

nur noch fimuliert. Er war schon bei dem gellenden
Ruf seiner Tochter erwacht. « -

Nun erhob er sich und sagte ergrimmt: · .. l
»Noch toller ist der Skandal, daß ihr mich sur

euren famosen« Burschen haltet, nachdem ich hier vor
lauter Weihnachtsvergnügen eingeschlafen bin.“ j

Da schrie Annemarie .auf. Halb vor Erschrecken, -‚
halb schon im glücklichsten Jauchzen: »Du, Papa? Aber ·
das ist ja furchtbar l“ Und sie fiel ihm um den Hals. -:

»So? Furchtbar? W,ohl, daß ich gekommen bin t«
polterte er los. ,,Euer Berlin istmir tüchtig veräußert.
Morgen früh reife ich wieder ab. Abel- nun »la mich.
endlich los, Döchting,« ·schloß er glücklich-nnwirsch, »du

·erdrosselst mich.“ . . . » i
- Als ihn Heinz und feine Frau vier Tage später
nach dem Bahnhose begleiteten und ihm·de Hände
zum letzten «Male in das Abteil reichten, sagte er
lachend: . . » :

»Es war ganz nett bei euch, Kinder. Aber ich
möchte nicht wieder reinfallen. Jm nachsten Jahr
kommt ihr hübsch zu Pseudo-Plaufchke.« -— -«

. O _

" Um Weihnacht muß es licht seinl
21m schönsten wirkt das Weihnachtslicht, wenn es

ein Menschenherz dahin bringt, auch seinerseits wieder
Freude nnd Licht zu bereiten, fich in Gaben der Liebe zu

f äußern. Nicht unter Verwandten und Freunden Blei,
wo das Schenken zur Gewohnheit, mitunter gar zur
lästigen Pflicht wurde, sondern allüberall, wo eine Gabe
der Liebe in erster Linie not tut, unter den Armen und
Eleiideii, den Kranken und Hilfsbedürftigen, denen kein
Weihnachtslicht leuchtet, wenn es ihnen nicht von christ-
licher Liebe entzündet wird.- So decken seit Jahren Die
Leipziger Studenten, soweit sie nichtin die Heimat reifen,
einer großen Reihe von Armen den Weihnachtstisch, Die
ihnen von der dortigen Stadtinisfion namhaftgeniacht

« werden. Und zwar geschieht das nicht in prunkvoser
Festfeiey sonderndaheim im stillen Stäbchen der« Genre.
weihnachtslicht, von jugendlich begeisterten, menschlich

· warmfühlenden Herzen entzündet.
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Wenig Jahre erst sind Is her. Auf dein Sterbelager
Rechte ein junges reichbegabtes Mädchen Dahin, Dem Gott

« auch die Gabe der Dichikunft verliehen. Eine ihrer
letzten poetifchen Gaben beschäftigte sich mit Dem was, -
nachtsbaum, von dem sie ein anmutiges Märchen zu er-
zählen wußte. Draußen im winterlichen »Forft sinkt ein
Tannenbäuinchen nach dem anderen unter den Schlägen
der Axt dahin. Durch die Zweige der anderen Bäume
hört die Dichter-in wehmutsvolles Rauschen, als ob sie
es beilagten, « daß die Tannen so jung ihr {eben dahin-
geben müssen. Aber freudig-ernst erwidert eine (nun-e,

»Ur-Ei daß sie gern sterbe, denn es sei ja ihr (es, in Hütten
und Palästen Das Fest Der Liebe und des Lichtes ver-
schönern zu helfen. Drum gelte auch von ihr :

.«.-«-· « »Die ·Zeit nicht, wie. lang wir auf Erden gelebt,
Das Ziel nur allein macht ies fchön.“

. Bald danach stand Die Dichterin im zClanzie Des «
ewigen Weihnachtslichts. 1' M. »

I

sehe "nahm! . ·
Zwei gute Freunde treffen sich m ersten Ieihnajsis

feiertage _auf Der Straße.
»Nun, Winkler, bist« du tüchtig beschenkt morben?” fragt

der eine. · ·
,,Allerdings,« ist die Antwort. »Meine Frau hat mir

« einen wundervollen Rauchtisch geschenkt, alles echtes Silber, '
ein ganz verflixt feines Dingi« . .

»Na, da kannst du dich aber freuen!” i
»Das . ist noch nicht alles", Eckard, eine Stifte besonders

seine Zigarren hat sie auch noch ·spendiert.« ,
,,·Donnerwetter, Winkler, das laß ich mir gefallen, se

splendid ist meine Alte nicht, trotzdem sie sich "euch nicht
lumpen läßt! Und bon- deinen Kindern, was hast du denn
von denen bekommen?« · « —

’,,·Mein Sohn hat mir ein« sehr hübsches silbernes Feuer- .
5,.. zeug geschenkt, weil er nicht leiden konnte, daß ich immer
‚5.; eine gewöhnliche-« Streichhoizichachta. in. Der Tasche m92, '
7.: iippstopp sags ich am!" «
III-ie« »Das sinde ich äußerst nobel von dein Saugen!” i
_"" »Und meine Tochter hat mir‘ ein ganz entzückendes
z‘ Zigarrenetui gearbeitet. Jch trug- nämlich bisher Die
„r; - Zigarren immer in ‚einer Tüte.« .

i‘d?fit? ,,·Na, das-. muß ich sagen, deine Beute haben
Er tüchtig angestrengt. Aber ich finde, du siehst gar nicht so
?- vergnügt aus, wie man nach all den schönen Sachen er-
»F-

jk
jsp warten Dürfte. Was hast du Denn? Fehlt dir was?" s

»Ist ’„mein, Durchaus nicht, aber deute Dir nur, wie-mer-
«- tvürdig sich das mit den Geschenken traf! Bot-gestern hatte
rkx tth mir fest; vorgenommen, vom «1.«Januar ab das Rauche-i

beleidigenl«s _

X »Ur-wz’
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lVrockaner Ortstvehr.I Der Jnslrukteur Waldemar Krämer
sird während der Feiertage eine Gewehr-Revision vornehmism .

« lTurnverein Friesenck Jn der Weihnachtswoche fällt stir
sämtliche Abteilungen das Statuen aus. Der Wiederbeginn der übungen
yird nich bekannt gegeben.
W

anngelischer Gottesdienst in Brouam
Mittwoch, den 24. Dezember

Nachm. 5 1151: Christnacht. Pastor Menzke.
Donnerstag, den 25. Dezemebr (1. Feiertag).

9V, Uhr: Hauptgottesdienst anschließend Beichte und
Abendmahl Pastor Menzte

Freitag, den 26. Dezember (2. Feiertag).
91/, 1151: Hauptgottesdienst anschließend Beichte und

sibendmahb Pastor prim. Müller.

Katholischer Gottesdienst in 8roelan.
Donnerstag, den 25. Dezember (Weihnachten).

6Ubr: Christnacht 71151: HL Messe.
l/4101151: Predigt und Hochamt
Nachm. 21X2 1151:.ÖI.Sege11._

Freitag. den 26. Dezember (St. Stephanus).
7 Uhr:Hl.Messe.I-410 Uhr: Predigt und Hochamt
Nachm. 21/2 Uhr: Hi. Segen. -
Sonnabend 3J47 Uhr: Hi. Messe und l/28 Uhr: Hochamt

Ehristliche Gemeinschaft Brockau.
Donnerstag, den 25. Dezember (1. Feiertag)

Vorm. 9 1151: Morgenandacht.
Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier der Sonntagschule und

Einbescheerung ·
Abends 8 Uhr: Evangelisations-Vortrag

Freitag, den 21. Dezember (2. Feiertag).
Vorm. 9 1151: Morgenanbao’ot.
Abends 7 1151: Evangelisations-Vortrag.. .

Zur Fleischversorgung.
Die Hächstmenge an Fleisch und Fleischwaren, die in

der Zeit vom 22. Dezember 1919 bis 4 Januar 1920
(14 Tage) auf die Reichssleischkarte entnommen werden darf,
wird auf 325 6ra1111n und zwar 250 Granim Fleisch
und 75 Gramm Wurst festgesetzt Minder die Hälfte)

Brockau, den« 23. Dezember 1919.

Der Gemeinden-erstehen
Dr Pause.

6.Dodeck,Brockan,
Bahnhofftraße 12,

. empfiehlt . «

Schöne und praktische

Weihnachts-Geschenke.
Abteilung Buchdruckerei:

 

_-‚-"“ Les-en 21:;

EleganteVisitenkartenb
in hübschen Kästchen.

Verlobungs Anzeigen,

Neutalsrsintienu Briefiisseilen
. - mit Nameneindruck.
Abteilung Buchhandlung:

Romane aller Länder,
Jugendschriften, Kalender 1920
(Auerbach’s ‚Rinberlalenoer, Abreiß--,
Buch-, Wand-s u. Portemonnaielalender.)

Abteilung Papier-handlung «

Schreibhefte «
sonstige Schul-Utenfilienund

. wie polterte Federlästen aus feinstem
" - Cedernholz, polierte Tafeln, Tnschkästen.

:--: Aparte Briefkaffctten :--:
mit ben feinsten Papieren, glatt und Leinen. ?

Große Auswahl in

tFeinfte Damen- Siegellacken
in allen Farben und Gold undgSilber,
in einzelnen Stangen u. in Geschenlkarton

Hypotheken
Wir haben auf den von uns verkauften Einfamilien-
und größeren Wohnhäufern erst- und zweitstellige,
5 bis 6%ige Hypotheken von 3000, 5000, 6750, 10000,
30000 Mark und andere an Selbftläufer abzugeben.
Ebenso haben wir noch

Ackerland
in der Pillenlolonie zu verruchtem

Broiauer

5111111111111"1111115a Panieselisisisi
Breslau13, KaisersWilhelmftraße 23|30.

‚ 68 spricht sich immer mehr herum, daß

e PekmennlsiAugenlian
die besten sind.

I‘m-“im

 

 

 

Optiker Garni, 911111111, Anrechtik 4.

 

sämtliche-«

Deutsonnallonal-
Gesinnte —

in Brocken werdeu‘gebeten, ·
ihre Adressen an 'caud. phil.
F. Karnetzky, Haupt-
strasse 8, mitzuteilen.
 

Schreiben Sie an die

Dorfmusikke
Brieg, Bezirk Breslau, um
Probenummern. Einzige schl.
Dielekt—Zeitsobritt. 7Jahrg

Vier.telj 1‚50 Mk.

. I

Logls
mit Köst zu vergeben. Zu
erfragen in der Expd. d. Ztg.

Boä gefunden.
abzuholen im Polizeibüro.

 

 

 

s 2 neue

Velourhüte «
zu verkaufen. vWer? sagt

« die Expedition der Zeitung.
 

Blauer Anzug
und eine eiserne

Bett-tells m. 'Matraze
zu verkaufen. Wer? sagt
die Expedition der Zeitung.

A c h l u‚n g.'
Wer liefert. laufend

Geburtsadresqen
lgegen hohe Vergütung?

strengste Diskretion zuges.

 

Angeboteunten 933 an die.
Expedition der Zeitung.

Garderobenfrau
. gesucht

Baum, Brockau.

 

 

Zilinersatz
Plontbcn
in Gold u.Friedens-

Kautschuk ·
Schonendste Behandlung

Mäßige Preise

MOBykk Dennle

Brockau,
Bahnhofstraße 20
Sprechunden:

Montag, Mittwoch und
Freitag von 91/2-121/21151.

 

Gelegcnhtitslauf l «
Wichtig siir jedes

Vrautpaar
schöne Möbelmoderneggsgsxxz Metaubcnstcucn

mit Patentund massio.
Roßhaarauflegematr.540M.
Chaiselonge 88.——, Sofa140.——
8Iüic511arn.Sofa‚2SefieI600.-——
Schreibtisch mitOberteil 350.—-

Min.-Schreibtisch 370.--
Umbau mit Spiegel 250.-—— «

Pliischsofa 300.—-
komplette helleKüche 350.—

Wafchtisch Mar.95 Nachttisch 40

JsiiikisNußvaumBufset
und vieles andere sehr billig bei

« 8 sl 8-
M- Glesela Briiederasiisa
 

Bettnässen
Befreiung sofort. Alter und
Geschlecht angeb. Auskunft
umsonst. Josef Mississ-
Reichertshausen a.Ilm 183a
Oberbayern.

- »

Schallplatten
werden getauscht

fiir 2 alte einesbrauchbare
andere‚'fiir 4salte eine neue

Albert Ieske,
Breslau VI: .

Friedr.sWilhelmstr. 89. 
 

Amt Ohle 209.

 

ü

Stadt-Theater
Dienstag:
Boberne.
Mittwoch-

Geschlossen «
Donnerstag Freitag und
Sonnabend nachm. 3 1151:
Der Kuchenpeter.

Donnerstag:
.Tannhäuser.

Freitag:
Carmen.
Sonnabend:
Rigolletto.

Sonntag nochm. 3 1151:
Der Kuchenpeter.

Lobe-Theater
Heute und täglich nachm 31/21151:
Der gestiefelte Kater.

Dienstag:

 

Mittwoch:
Ges chloss en

Donnerstag, Freitag,«
Sonnabend und Sonntag:

Rutschbahn.

····«Thalia-Theater
Heute undtäglichnachm. 3 l5,1151:

Schneewitchen
und die sieben Zwerge.

Dienstag:
Einsame Menschen.

Mittwoch:
Geschlossen.

Donnerstag und
Sonnabend:

Von 5-—7 Uhr.
Freitag und
Sonntag.

Der Pfarrer von Kirchfeld

Schauspielyaus
Dienstag: '

Der verliebte Herzog.
Mittwoch:

Geschlossen.
Donnerstag 11115
Sonnabend-

Eine Ballnacht.
Freitag 11115
Sonntag:

Der verliebte Herzog.
Donnerstag nachm. 31/2 Uhr:

Dreimäderlhaus.
Freitag 11515111_31/2 1151:

Die Kaiserin.
Sonnabend n1115'111.31/2 Uhr:
Drei alte Schachteln.
Sonntag nachm. ZIXY Uhr:
Die Faschingsfee.

Montag:
‘ Eine Ballnacht.

Liebikh-
Theater,

Allabendlich 71/9 1151:

Fiametta
Hildegarde

Prima Ballerina «
v. d. Opera Comique1n Paris.

Carl Edler ·
mit seinem Kollegen Ricki.

4 Aeroniss
weltberithmteAkrobatentruppe

Originals Carkce
Geschwister

Reitalt.

Und erstklassige

. 7 Spezialitäten 7

Sonntag 81/8 Uhr:
Fumilienkvorstellg »

Viktoria-
Theater.

·Llllabetidlich:

Einfamilien-
« haus

Votrsftück mit («Belang
in 3 Akten.

Gastspiel
der

Operetten-Gefellschaft
Siegmnnd Kunstadt

Anfang 7'/2 1151.

Sonntag Nachm.3 1/3 Uhr

Einfamilienhuu

 

 

 

   

  

   

 

  

 

  
  

Eine Frau ohne Bedeutung _

  

     

      

    

       

  
   

   
   

   

   

 

   

 

l/,L1terFlasche

. ff. Cognak

Lichtspielhaus.
l. und 2.- Weihnachtsfeiertakp tBeginn 5 1151.

‚“Oarmcn
· Aussehen erregendes Sensations- Drama in 6 Doppelakten

mit großen Massenausziigen, Stierkämpfen usw.
Pola Negri und Hurty Siebte in den Hauptrollen..
Für die« NachmittagssKindervorstellungen um 2 und 31/2 1151:

Der Rattenfänger von Hameln
Wundervolles Märchen in 5 Doppelatten

mit Erklärungen in Versen

Etablifsement ZumVolksgarten
(friiher Deutscher Kaisers

2. und 3. Weihnachtsfeiertagx

Großes öffentliches

Tanz-Vergnügen
bei voller Mai“. Anfang 3 Uhr.
Es ladet ergebenst ein Kurt Hielccher.

Empsehle meinen kleinen Saal zu Hochzeiten und
anderen Festlichleiten. Erstllasfiges elektrisches Klavier
vorhanden. Hochachtend

Kurt I-Iielucher.

Adolf Baum’s Gasthof, Brockau
2. und 3. Weihnachtsfeiertage «

Oeffentlichcr Tanz.
Empfehle meinen Saal zu Festlichleiten.

Es ladet ergebenft ein Adolf Baum.

H. Milde’s Gasthof, Brockau.
2. Weihnachtsfeiertag:

Oeffentlicher Tanz
Ia et er ebent e n Il. Milde.

GTioffenichäft-GastlsofBrockaii.
2. Weihnachtsfeiertagt

Oeffentlicher Tanz.
Es ladet ergebenst ein B. "ende.

Fiir neu 1111111111111
« empfiehlt .

Rotweiu, Rhein- u. Ungarwein,
Rum, Likdre und

Giuypimscn ,-
Bonbons, Konfekt,
Cacao,rnssiskh.See,

Seiten-· nnd Pirsimetien
in schöner Geschenkpackung, .

Lametta.O-. O-.

G. Konczak, Brockau,
Drogerie »Zum Becher«.

Faust-If
gg-Rllm 3/„Liter-Flasche’ 33.00 Mark,

44.00 Mark zu 'haben bei

H. Milde, Bahnhofstr. 5.
Empfljele

siit den Weilsniinstisms
Rotweine, Mosel, Rhein- nnd

_ Siißweine
wie Santa Pia Dorn, Tarragoner usw.

sie Breslo Korn reine noflO/oilßare Ltro wie 28 uo 32

pro Fl. Mk. 36 11. 40
Sigmar 4. Stern .pro .Fl. 1111. 50
Feinster, garantiert reiner -

Jamaika Rum (Vekschnitt) pro Fl. 11111. 35 11.40

Hielsoher’s„ZumV__olksgar_l______en“
_J—GM-..” .—

 

 

 

 

 

 

 

  

Anfertigung

eleg.HerrenBekleidung
--°-°°—- nach Mai

“auch bei Zugabe von Stoffen.

Wenden und Umarheiten
von getragener Garderobe, sowie

Militär-Mäntel und Anzüge.
Eilige Beätellungen innerhalb 8 Tagen.

Telefon Amt Ohle 349.

UpseuYCL Herrenstr.2,'.
Inh. Ifred Herder.  


